

Anlage 1 zur GRDrs 863/2015


Ausführliche Begründung

1. Wichtige Entwicklungen im Wirtschaftsplan 2016/2017 im Überblick

Klimawandel, demografische Veränderungen und steigende Bau-, Rohstoff- und Energiepreise stellen die Erfolg- und Finanzplanung des Eigenbetriebs Stadt-entwässerung Stuttgart vor große Herausforderungen. Auch die rechtlichen Ziel-vorgaben auf europäischer und nationaler Ebene verändern die Anforderungen an die technische Auslegung und die Organisation der SES. Im Wirtschaftsplan 2016/2017 der SES sind sowohl die Interessen der Bürger, die betrieblichen und die finanzwirtschaftlichen Interessen ausgewogen berücksichtigt.
· Der Erfolgsplan 2016/2017 enthält die notwendigen Betriebskosten für einen nachhaltigen, technisch ordnungsgemäßen und wirtschaftlichen Betrieb der Anlagen.
Für 2016 sind im Erfolgsplan Erträge in Höhe von 116,6 Mio. EUR und Aufwendungen in Höhe von 112,9 Mio. EUR eingeplant. Als Jahresergebnis sind 3,6 Mio. EUR vorgesehen.

Für 2017 sind Erträge in Höhe von 117,2 Mio. EUR und Aufwendungen in Höhe von 114,4 Mio. EUR angesetzt. Als Jahresergebnis sind 2,7 Mio. EUR vorgesehen.

Veränderungen zum letzten Wirtschaftsplan ergeben sich primär durch Personalkosten, die entsprechend den städtischen Vorgaben an die tariflichen Entwicklungen eingeplant wurden. Auch die betrieblichen Abschreibungswerte und Sonstigen betrieblichen Aufwendungen wurden auf Basis der Ist-Zahlen des Jahresabschlusses 2014 angepasst.
· Der Vermögensplan 2016/2017 stellt die Finanzierung der betrieblich notwendigen und nachhaltigen Investitionen für Sanierung, Erhalt, Erneuerung und Ausbau des Stuttgarter Kanalnetzes und der Klärwerke dar.

Für 2016 sind Investitionen von 49,0 Mio. EUR eingeplant. 

Für 2017 sind Investitionen von 48,7 Mio. EUR eingeplant.

Die Investitionsbudgets beinhalten weiterhin Sanierungsinvestitionen zum langfristigen Werterhalt des öffentlichen Kanalnetzes und zusätzliche Inves-titionen (sowohl für das öffentliche Kanalnetz als auch im Klärwerksbereich) zur Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie.
Die Finanzierung der Vermögensplanausgaben erfolgt durch die erwirtschafteten Abschreibungen, die Zuführung der Jahresergebnisse, die empfangenen Finanzierungsbeiträge und die vorgesehenen Kreditaufnahmen. Ab 2016 erfolgt die Finanzierung der Netto-Neuverschuldung über entsprech-ende Aufstockung des städtischen Trägerdarlehens.
· Die an das Stuttgarter Kanalnetz angeschlossenen Partnergemeinden (Ditzingen, Esslingen, Fellbach, Gerlingen, Korntal-Münchingen, Kornwest​heim, Leinfelden-Echterdingen, Ostfildern, Remseck), beteiligen sich vertragsgemäß an den betrieblichen Investitionen und an den Betriebskosten der mitbenutzten Entwässerungsanlagen.

Für 2016 und 2017 liegen die Finanzierungsbeiträge der Partnergemeinden jeweils bei 5,9 Mio. EUR und die Betriebskostenbeteiligung bei 7,5 Mio. EUR.
· Die Anzahl der Planstellen der SES beträgt in den Jahren 2016 und 2017 insgesamt 346 Stellen.
· Für 2016 sind das Schmutzwasserentgelt in Höhe von 1,66 EUR/m³ (Ist 2015: 1,64 EUR/m³) und die Niederschlagswassergebühr von 0,71 EUR/m² (Ist 2015: 0,69 EUR/m²) eingeplant. Hierzu wird die SES (Ende des Jahres 2015) eine gesonderte Beschlussvorlage vorlegen. Ziel ist weiterhin der Erhalt des günstigen Preisniveaus bei guter Entwässerungsqualität.
· Für die Entwässerung der öffentlichen städtischen Flächen (rund 13 Mio. m² angeschlossene Fläche) werden 2016 8,49 Mio. EUR und 2015 8,74 Mio. EUR dem städtischen Haushalt verrechnet.
· Für die jährliche Verzinsung des Trägerdarlehens erhält der Stadthaushalt für 2016 8,3 Mio. EUR und für 2017 9,0 Mio. EUR. Im Jahr 2016 werden die bestehenden städtischen Darlehen in Trägerdarlehen umgewandelt. Die jährliche Netto-Neuverschuldung der SES wird durch die Aufstockung des Trägerdarlehens finanziert. Ab 2016 beträgt der Zinssatz des Trägerdarlehens für die SES 4,5 %.
2. Erfolgsplan 2016/2017 (vgl. Anlage 2)

Der Erfolgsplan 2016 enthält Erträge in Höhe von 116,6 Mio. EUR und Aufwendun​gen in Höhe von 112,9 Mio. EUR. Das geplante Jahresergebnis in Höhe von 3,6 Mio. EUR soll der Allgemeinen Rücklage des Eigenbetriebs zugeführt werden.

Im Erfolgsplan 2017 sind Erträge in Höhe von 117,2 Mio. EUR und Aufwendungen in Höhe von 114,4 Mio. EUR angesetzt. Das geplante Jahresergebnis in Höhe von 2,7 Mio. EUR soll ebenfalls der Allgemeinen Rücklage zugeführt werden.
Erträge
Innerhalb der geplanten Erträge sind Umsatzerlöse für 2016 in Höhe von 113,5 Mio. EUR (Plan 2015: 111,3 Mio. EUR) eingeplant. Der Anstieg ergibt sich primär aus der Zuführung einer Kostenüberdeckung im Bereich Schmutzwasserentgelte und höheren Kostenerstattungen der Abwasseranschlusskommunen. Schmutzwasser-entgelte sind in Höhe von insgesamt 58,3 Mio. EUR eingeplant. Dies entspricht einer Kalkula​tionsmenge von 35,1 Mio. m³ (2014: 35,0 Mio. m³) und einem Entgelt in Höhe von 1,66 EUR/m³ (2015: 1,64 EUR/m³). 
Für die Niederschlagswassergebühren sind Umsatzerlöse von 22,1 Mio. EUR eingeplant. Dabei wird von einer angeschlossenen Fläche von 31,2 Mio. m² (2015: 31,3 Mio. m²) und einer Gebühr in Höhe von 0,71 EUR/m² (2015: 0,69 EUR/m²) ausgegangen.
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           Abbildung: Übersicht der Ertragsentwicklung bis 2017
Die Entwicklungen des Schmutzwasserentgelts und der Niederschlagswassergebühr für 2016/2017 sind unter Punkt 7 der Vorlage ausführlich dargestellt. Die Kosten der Straßenentwässerung (Belastung städtischer Haushalt) liegen 2016 bei 9,1 Mio. EUR (Plan 2015: 8,7 Mio. EUR).
Die Umsatzerlöse für 2017 liegen bei 117,2 Mio. EUR. Dabei sind Schmutzwasserentgelte in Höhe von 59,3 Mio. EUR eingeplant. Bei stabiler Kalkula​tionsmenge von 35,1 Mio. m³ entspricht dies einem Entgelt in Höhe von 1,69 EUR/m³ (2016: 1,66 EUR/m³). Für die Niederschlagswassergebühren sind Umsatzerlöse von 22,0 Mio. EUR eingeplant. Es ist vorgesehen, dass die Gebühren unverändert bei 0,71 EUR/m² bleiben.
Für Aktivierte Eigenleistungen sind für beide Planjahre 2,4 Mio. EUR (Plan 2015: 2,0 Mio. EUR und für Sonstige betriebliche Erträge jeweils 0,63 Mio. EUR (Plan 2015: 0,65 Mio. EUR) eingeplant.
Aufwendungen
Innerhalb der vorgesehenen Gesamtaufwendungen sind Materialaufwendungen für 2016 in Höhe von 24,7 Mio. EUR und für 2017 in Höhe von 25,2 Mio. EUR ein-geplant.
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          Abbildung: Übersicht der geplanten Aufwandsentwicklung bis 2017
Dabei sind Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe in 2016 und 2017 in Höhe von 11,4 Mio. EUR (Ist 2014: 10,7 Mio. EUR) vorgesehen. Der Anstieg ergibt sich in erster Linie durch Preisanpassungen. Innerhalb der bezogenen Leistungen liegen die Plankosten für 2016 bei 13,3 Mio. EUR und für 2017 bei 13,8 Mio. EUR (Ist 2014: 12,5 Mio. EUR). Für den Wirtschaftsplan war es Ziel, die notwendigen Instand-haltungsarbeiten zum Erhalt des Kanalnetzes und der Klärwerksanlagen realistisch zu berücksichtigen. Durch die vorausschauende Planung und Umsetzung notwen-diger und gleichzeitig verrechnungsfähiger Investitionsmaßnahmen fallen in den Planjahren 2016 und 2017 weiterhin keine Abwasserabgaben an. 
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Der Personalaufwand ist für das Planjahr 2016 mit 21,8 Mio. EUR und für das Planjahr 2017 mit 22,2 Mio. EUR angesetzt (Ist 2014: 20,1 Mio. EUR). Die tariflichen Entwicklungen entsprechend den städtischen Vorgaben sind dabei berücksichtigt.

Die Abschreibungen auf Basis der historischen Anschaffungskosten liegen 2016 bei 36,2 Mio. EUR und 2017 bei 36,3 Mio. EUR (Ist 2014: 35,8 Mio. EUR).
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Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen werden mit einem Budget von 10,1 Mio. EUR für 2016 und von 10,0 Mio. EUR für 2017 eingeplant (Ist 2014: 10,3 Mio. EUR)
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Für neu aufzunehmende und laufende Darlehen ist ein Zinsaufwand für 2016 von 20,2 Mio. EUR und für 2017 von 20,7 Mio. EUR eingerechnet (Ist 2014: 21,3 Mio. EUR).
Für die Planjahre sind Jahresergebnisse von 3,6 Mio. EUR in 2016 und von 2,7 Mio. EUR in 2017 vorgesehen. Die Ergebnisse sollen mit Beschluss der entspre​chenden Jahresabschlüsse in die allgemeine Rücklage des Eigenbetriebs eingestellt werden.

3. Vermögensplan 2016/2017 (vgl. Anlage 3a/3b)
Im Vermögensplan der Stadtentwässerung Stuttgart sind Einnahmen (Finanzie​rungsmittel) und Ausgaben (Finanzierungsbedarf) ausgeglichen in Höhe von 78,5 Mio. EUR für 2016 und in Höhe von 77,3 Mio. EUR für 2017 vorgesehen. 
Auf der Einnahmenseite des Vermögensplans (vgl. Anlage 3a) sind die betrieblichen Abschreibungen mit 36,2 Mio. EUR für 2016 und mit 36,3 Mio. EUR für 2017 eingeplant. Der notwendige Kreditbedarf liegt in 2016 bei 30,0 Mio. EUR und in 2017 bei 30,3 Mio. EUR. Der Kreditbedarf wird im Wirtschaftsplan 2016/2017 nur teilweise durch weitere Bankdarlehen finanziert. Die Nettoneuverschuldung wird vollständig durch eine Aufstockung des Trägerdarlehens finanziert. Die Verschuldung gegenüber Kreditinstituten bleibt somit konstant während sich die Verschuldung gegenüber der LHS erhöht. Der Zinssatz des Trägerdarlehens wird auf 4,5 % reduziert.
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Abbildung: Entwicklung der Vermögensplanbudgets Ist 2010 bis WP 2017
Mit 7,2 Mio. für 2016 und 7,4 Mio. EUR für 2017 stellt die Position Zuführungen zu Beiträgen und ähnlichen Entgelten eine weitere wesentliche Einnahmeposition dar. Überwiegend beinhaltet diese Position die vertraglich geregelten Investitions-anteile der Anschlusskommunen an den Klärwerksinvestitionen und die zugeführten Kanalbeiträge. Die geplanten Jahresergebnisse von 3,6 Mio. EUR in 2016 und von 2,7 Mio. EUR in 2017 sind unter Zuführungen zur allgemeinen Rücklage dargestellt.
Auf der Ausgabenseite (vgl. Anlage 3b) sind in 2016 Kredittilgungen von 17,0 Mio. EUR und für 2017 von 16,4 Mio. EUR vorgesehen. Die Auflösungsbeträge von Zuschüssen und Beiträgen liegen bei 12,5 Mio. EUR in 2016 und bei 12,2 Mio. EUR in 2017. Diese Position wird in den nächsten Jahren weiter zurückgehen. Notwendige Investitionen zur Sanierung, Erhalt, Erneuerung und Ausbau des Stuttgarter Kanalnetzes und der Klärwerke sind für 2016 in Höhe von 49,0 Mio. EUR und für 2017 in Höhe von 48,7 Mio. EUR eingeplant. Die Investitionsbudgets beinhalten folgenden Entwicklungen:
· Erhöhte Sanierungsinvestitionen zum Werterhalt des öffentlichen Kanalnetzes 

· Zusätzliche Investitionen (sowohl für das öffentliche Kanalnetz als auch im Klärwerksbereich) vor dem Hintergrund der Forderungen des Landes zur Um​setzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie.
	Planjahr 2016
	Investitionsschwerpunkte der SES
	Planjahr 2017

	17,6 Mio. EUR
	für Sanierungs- und Erneuerungsmaßnahmen des Kanalnetzes
	18,4 Mio. EUR

	10,8 Mio. EUR
	für Sanierungs-, Erneuerungs- und Ausbaumaßnahmen im Hauptklärwerke Mühlhausen
	12,2 Mio. EUR

	6,5 Mio. EUR
	für Maßnahmen zur Regenwasserbehandlung im Kanalnetz
	5,9 Mio. EUR

	3,7 Mio. EUR
	für Sanierungs-, Erneuerungs- und Ausbaumaßnahmen im Gruppenklärwerk Ditzingen
	4,1 Mio. EUR

	3,3 Mio. EUR
	für Sanierungs-, Erneuerungs- und Ausbaumaßnahmen im Klärwerk Plieningen
	2,6 Mio. EUR

	3,1 Mio. EUR
	für Sanierungs-, Erneuerungs- und Ausbaumaßnahmen im Klärwerk Möhringen
	2,3 Mio. EUR

	2,1 Mio. EUR
	für Erschließungsmaßnahmen des Kanalnetzes
	2,0 Mio. EUR

	1,3 Mio. EUR
	für Investitionen und Beschaffungen des Kanalbetriebs
	0,8 Mio. EUR

	0,6 Mio. EUR
	Für sonstige Betriebs- und Geschäftsausstattung
	0,6 Mio. EUR

	49,0 Mio. EUR
	Geplante Gesamtinvestitionen
	48,7 Mio. EUR 
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Abbildung: Entwicklung der Investitionen 2010 bis 2017

Kurzdarstellung wesentlicher Entwässerungsprojekte für den WP 2016/2017

Insgesamt sind für das Kanalnetz Investitionen in Höhe von 26,2 Mio. EUR sowohl für 2016 als auch für 2017 vorgesehen.
· Kanalerneuerung 


Werderstraße in Stuttgart-Ost

         Baubeginn: 2016 
          Geplante Inbetriebnahme: 2016
            Geplante Gesamtkosten: 1,2 Mio. EUR        
Die schadhaften Kanäle in der Werderstraße und Sickstraße müssen saniert werden. Das Gesamtprojekt „Werderstraße“ setzt sich aus zwei Maßnahmen   zusammen: In der Werderstraße ist bis zur Stöckachstraße und in der Sickstraße bis zum Gebäude 36 eine Kanalrenovierung in geschlossener Bauweise mittels Schlauchliner auf einer Länge von 210 m geplant. Der Kanal in der Werderstraße zwischen Gebäude 36 und Kreisel wird auf einer Länge von 55 m in offener Bauweise hergestellt. 
· Kanalerneuerung 

Abfangsammler Neckarsulmer-, Wimpfener- und Frauenstegstraße in Stutt-gart-Zuffenhausen

         Baubeginn: 2016 
          Geplante Inbetriebnahme: 2019
            Geplante Gesamtkosten: 4,2 Mio. EUR
Das Überflutungsschutz im Bereich Strohgäustraße in Stuttgart-Zuffenhausen soll erhöht werden. Auf Basis hydrodynamischer Kanalnetzberechnung kann eine deutliche Verbesserung der Situation in der Strohgäustraße durch Abfangen und Umleiten des aus Stammheim kommenden Abwassers in Richtung des Regenrückhaltekanals (RRK) Frauenstegstraße erreicht werden. Die Maßnahme umfasst ca. 365 m Kanalneubau im Rohrvortrieb, ca. 75 m in offener Bauweise, Schachtbauwerke und eine Verlängerung des Stauraumkanals.
· Kanalerneuerung 

Am Mittelkai 8-24 (1. Bauabschnitt) in Stuttgart-Wangen

          Baubeginn: 2016                   Geplante Inbetriebnahme: 2017
 Geplante Gesamtkosten: 3,0 Mio. EUR
Gemäß EG-Wasserrahmenrichtlinie und Wasserhaushaltsgesetz ist die Ableitung von verschmutztem Oberflächenwasser von Straßen-, Hof- und Gleisflächen direkt in ein Gewässer nicht mehr zulässig. Deshalb wird das Gebiet Neckar-hafen in Stuttgart-Wangen und Hedelfingen von der Entwässerung im Trenn-system zu einem modifizierten Mischsystem umgestellt. In der Straße Am Mittelkai wird auf einer Länge von ca. 900 m der Bau von Mischwasserkanälen erforderlich. Die Dachentwässerung wird weiterhin in den Neckar abgeleitet. 

· Kanalerneuerung 

Meßstetter- / Egerer Straße in Stuttgart-Möhringen


Baubeginn: 2016
Geplante Inbetriebnahme: 2018
Geplante Gesamtkosten: 2,4 Mio. EUR
Im Zuge einer Sanierungsplanung im Einzugsgebiet der Kläranlage Möhringen wurde festgestellt, dass eine Vergrößerung der Kanäle in der Meßstetter Straße und im weiterem Verlauf in der Reichenberger Straße aus hydraulischen Gründen notwendig ist.
· Kanalerneuerung 

Abraham-Wolf-Straße 9-59 in Stuttgart-Sonnenberg


Baubeginn: 2016
       Geplante Inbetriebnahme: 2017
                    Geplante Gesamtkosten: 0,7 Mio. EUR
Im Rahmen des endgültigen Straßenausbaus in der Abraham-Wolf-Straße wurde festgestellt, dass die bestehenden Haltungen mit Durchmesser 250-400 mm, aus den Jahren 1957 und 1964 stark schadhaft und hydraulisch unterdimensioniert sind. Deshalb werden auf 430 m in offener Bauweise und optimierter Trasse neue Rohre mit größerem Durchmesser verlegt. Außerdem werden 7 Fertigteilschächte gesetzt.

· Regenüberlaufkanal 


Stadtbad  in Stuttgart-Zuffenhausen

         Baubeginn: 2016                      Geplante Inbetriebnahme: 2018
               Geplante Gesamtkosten: 3,0 Mio. EUR

Am Stadtbad in Stuttgart-Zuffenhausen ist die zum Klärwerk abzuleitende Schmutzwassermenge zu reduzieren. Dazu wird auf Höhe des Stadtbads Zuffenhausen ein Regenüberlaufkanal (RÜK) mit einem Nutzvolumen von 550 m³ erforderlich. Für den Staukanal kann eine bestehende Bachverrohrung verwendet werden. 
· Regenüberlaufkanal 
Möchfeldstraße in Stuttgart-Mönchfeld

Baubeginn: 2016 
         Geplante Inbetriebnahme: 2018

         Geplante Gesamtkosten: 4,5 Mio. EUR
Im Einzugsgebiet des Feuerbachs muss die zum Klärwerk abzuleitende Schmutz-wassermenge reduziert werden. Dazu ist der Bau eines Regenüberlaufkanals (RÜK) mit 550 m³ Nutzinhalt erforderlich. Um den Verkehr so wenig wie möglich zu beeinträchtigen, wird der Staukanal in dem parallel zur Mönchfeldstraße verlaufenden Weg gebaut. Insgesamt werden dabei auf 400 m Länge Kanäle hergestellt.

· Regenüberlaufkanal 


Eichenhain  in Stuttgart-Sillenbuch


Baubeginn: 2016 
             Geplante Inbetriebnahme: 2018
              Geplante Gesamtkosten: 2,5 Mio. EUR

Im Einzugsgebiet des Klärwerks Plieningen ist die abzuleitende Schmutz-wassermenge zu reduzieren. Dazu werden im Bereich der Mittleren Filderstraße drei Regenüberläufe außer Betrieb genommen und durch einen Regenüberlaufkanal mit einem Nutzvolumen von ca. 350 m³ ersetzt. Dabei werden auf ca. 730 m Länge Kanäle hergestellt.
Kurzdarstellung wesentlicher Klärwerksprojekte für den WP 2016/2017
Im Klärwerksbereich sind für 2016 Investitionen von 20,9 Mio. EUR und 21,2 Mio. EUR für 2017 eingeplant.
· Hauptklärwerk Mühlhausen                                                                                       
Verbesserung Phosphorelimination und Neubau Aktivkohlestufe
Baubeginn: in 2014
Geplante Inbetriebnahme: stufenweise
Geplante Gesamtkosten: 94,8 Mio. EUR

Seit 1982 betreibt der Eigenbetrieb Stadtentwässerung auf dem Gelände des Hauptklärwerks eine Sandfilteranlage. Aufgrund des Alters der Anlage von über 30 Jahren ist eine Sanierung der Anlage unabdingbar. Mit dem Umbau zu einem Flockungsfilter soll gleichzeitig eine Optimierung und weitere Steigerung der Reinigungsleistung im Hinblick auf den neuen Zielwert für Phosphor (0,5 mg/l ab 1. Januar 2013) durchgeführt werden. In einem ersten, eigenständigen Teilprojekt wurde die vorhandene Fällmitteldosierstation im Jahr 2015 durch drei neue Stationen ersetzt. Dadurch kann bereits während des folgenden Umbaus des Sandfilters zum Flockungsfilter (2. Teilprojekt) ein guter Phosphor-Ablaufwert erreicht werden. Die Realisierung eines Verfahrens für die Reduzierung der Mikroschadstoffe (3. Teilprojekt) soll im Anschluss an die Sanierung der Sandfilteranlage erfolgen. Fördermittel wurden dem Eigenbetrieb für das 2. und 3. Teilprojekt in Aussicht gestellt. 
· Hauptklärwerk Mühlhausen
Erweiterung Pumpenhaus 5
Baubeginn: in 2017
Geplante Inbetriebnahme: 2018
Geplante Gesamtkosten: 2,2 Mio. EUR

Das Pumpenhaus 5 dient der Rücklaufschlammförderung eines Teils der biologischen Reinigungsstufe Nord. Zur Verbesserung der Steuerungsmöglich-keiten und damit der Energieeffizienz ist das Pumpwerk zu ertüchtigen und zu erweitern. Neben verfahrenstechnischen Verbesserungen ist ein Gebäude für die Installation neuer elektrotechnischer Anlagen geplant. Die Maßnahme wird ab 2017 umgesetzt.

· Hauptklärwerk Mühlhausen
Verbesserung Belebungsbecken 7 - 12
Baubeginn: in 2017
Geplante Inbetriebnahme: stufenweise
Geplante Gesamtkosten: 50,0 Mio. EUR

Weitergehende Forderungen an die Stickstoffelimination und die geplanten Verschärfungen des Ablaufwertes für Phosphor machen eine Erneuerung der ältesten Belebungsbecken des Hauptklärwerks notwendig. Die sechsstraßige Anlage wurde in den Jahren 1977 und 1979 in zwei Bauabschnitten gebaut und ist damit ca. 35 Jahre in Betrieb. Korrosionserscheinungen sowie ein erhöhter Energieverbrauch erfordern eine umfassende Erneuerung. Eine Bedarfsplanung weist zudem auf erhebliche Chancen der Verbesserung der Reinigungsleistung und der Energieeinsparung hin. Mit dem Deammonifikationsverfahren kann der Ammoniumstickstoff der internen Prozessabwässer mit speziellen Bakterien ge-zielt abgebaut werden. Allein hierdurch werden erhebliche Betriebskostenein-sparungen erwartet. 

· Klärwerk Möhringen
Verbesserung der Nachklärung
Baubeginn: in 2015
Geplante Inbetriebnahme: 2017
Geplante Gesamtkosten: 3,1 Mio. EUR

Im Verteilerbauwerk des Klärwerks Möhringen kommt es konstruktionsbedingt zu starken Wasserspiegelschwankungen. Darüber hinaus ist in allen drei Nachklär-becken die Betriebsstabilität unzureichend. Auf der Grundlage verschiedener halbtechnischer Versuche an der Universität Stuttgart wird das Verteilerbauwerk neu erstellt und es werden die Nachklärbecken u.a. mit höhenverstellbaren Tauchwänden und abgedeckten Ablaufrinnen ausgerüstet. Diese Maßnahmen führen zu einem betriebssicheren Ablauf der Absetzvorgänge mit stabilen Ablaufwerten.

· Klärwerk Möhringen
Betriebswassernetz
Baubeginn: in 2015
Geplante Inbetriebnahme: 2017
Geplante Gesamtkosten: 1,3 Mio. EUR
Das Klärwerk Möhringen besitzt ein verzweigtes Betriebswassernetz, welches aus gereinigtem Abwasser gespeist wird. Ziel ist die Einsparung von Trinkwasser. Das Netz und die Aufbereitungs- mit Druckerhöhungsanlage sind veraltet und unterdimensioniert. Sie müssen daher ertüchtigt und teilweise erneuert werden.
· Klärwerk Plieningen
Erneuerung des BHKW
Baubeginn: in 2017
Geplante Inbetriebnahme: 2018
Geplante Gesamtkosten: 2,0 Mio. EUR

Das bestehende Blockheizkraftwerk im Klärwerk Plieningen zur Eigenstrom- und Eigenwärmeerzeugung aus Klärgas ist nach einer Laufzeit von mehr als 15 Jahren abgewirtschaftet. Um auch künftig für das Klärwerk wirtschaftlich und betriebssicher Eigenstrom erzeugen zu können, muss die gesamte BHKW-Anlage, bestehend aus drei Modulen und einer Klärgasreinigungsanlage erneuert werden. (Gesamtkosten ohne Anteil Flughafen).

· Klärwerk Ditzingen
Sanierung der mechanischen und biologischen Stufe

Baubeginn: in 2013
Geplante Inbetriebnahme: 2018
Geplante Gesamtkosten: 23,0 Mio. EUR

Die Genehmigungsbehörde erließ für das Klärwerk Ditzingen im Jahr 2010 einen neuen wasserrechtlichen Bescheid. Der Grenzwert für Phosphor wurde von 1,0 mg/l auf 0,8 mg/l und die Reinigungsleistung für Stickstoff auf mindestens 70% festgelegt. Ohne bauliche Erweiterungsmaßnahmen lassen sich diese Ablauf-grenzwerte nicht einhalten. Das auf dieser Grundlage erarbeitete Planungs-konzept umfasst die Sanierung bzw. Erneuerung insbesondere der Anlagenteile, die einen schlechten baulichen Zustand und eine veraltete maschinen- und elektrotechnische Ausrüstung aufweisen. Baubeginn war im Jahr 2013. Bis 2015 wurde die mechanische Stufe saniert. Bis 2018 erfolgt auch die Sanierung der biologischen Stufe. Die Inbetriebnahme erfolgt abschnittsweise.

4. Finanzplan 2016/2020 (vgl. Anlage 4a/4b)

Die Finanzplanung der SES zeigt für die Jahressummen der vorgesehenen Ein-nahmen und Ausgaben eine konstante Entwicklung: 
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Abbildung: Entwicklung der Finanzplanbudgets 2014 bis 2020
Auf der Einnahmenseite bleiben die Abschreibungen bis 2020 mit 36,7 Mio. EUR auf dem Niveau der Vorjahre. Die notwendigen Kreditaufnahmen steigen bis 2020 auf 33,6 Mio. EUR. Auch die Einnahmeposition Zuführung zu Beiträgen erhöhen sich auf 7,7 Mio. EUR bis 2020. Die vorgesehenen Jahresergebnisse -Zuführungen zur allgemeinen Rücklage- werden für 2018 mit 2,1 Mio. EUR, für 2019 mit 1,8 Mio. EUR und für 2020 mit 1,2 Mio. EUR eingeplant.
Auf der Ausgabenseite sind Investitionen in Höhe von 51,9 Mio. EUR für 2018, in Höhe von 52,3 Mio. EUR für 2019 und in Höhe von 53,2 Mio. EUR für 2020 eingeplant. Kredittilgungen sind in den Finanzplanjahren bis 2020 zwischen 15,4 Mio. EUR und 15,8 Mio. EUR vorgesehen. Die Auflösungen von Zuschüssen und Beiträgen werden bis 2020 weiter abnehmen. 
Folgende Abbildung der Finanzplanungen zeigt, dass die Netto-Neuverschuldung des Eigenbetriebs trotz steigender notwendiger Investitionen weiter relativ konstant gehalten werden kann.
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Abbildung: Entwicklung Ausgabenseite Finanzplanung und Netto-Neuverschuldung 2016 bis 2020
5. Stellenübersicht 2016/2017 (vgl. Anlage 7a/7c)

Die Anzahl der Planstellen der SES in den Planjahren 2016 und 2017 liegt bei 346 Stellen (Planjahr 2015: 341 Stellen). Die fünf Stellenschaffungen erfolgen kosten-neutral. Die geschaffenen Stellen ermöglichen Einsparungen bei Reinigungs- und Wartungsarbeiten, zusätzliche Gebühren- und Sonstige Einnahmen, Einsparungen von Strom- und Instandhaltungskosten. Diese Auswirkungen sind in den Erfolgs-plänen für 2016 und 2017 eingearbeitet.
6. Kassenkredit 2016/2017
Die Kassenkreditermächtigung für die Jahre 2016 und 2017 bleibt unverändert bei jeweils 20,0 Mio. EUR.
7. Entwicklung des Schmutzwasserentgelts und der Niederschlagswasserge​bühr in den Jahren 2016/2017 
Seit 1. Januar  2015 gelten in der Landeshauptstadt Stuttgart ein Schmutzwasserentgelt in Höhe von 1,64 EUR pro m³ bezogene Frischwas​sermenge und eine Niederschlagswassergebühr in Höhe von 0,69 EUR pro m² Berechnungsfläche.
Für das Planjahr 2016 sind in den Umsatzerlösen ein Schmutzwasserentgelt in Höhe von 1,66 EUR/m³ und eine Niederschlagswassergebühr in Höhe von 0,71 EUR/m² eingeplant. Zur Gebührenkalkulation ab 1. Januar 2016 wird die SES (Anfang Dezember 2015) eine gesonderte Beschlussvorlage einbringen. Dabei sind folgende Kalkulationsfaktoren maßgebend:
· Innerhalb der Gebührenkalkulation gelten weiterhin folgende Verteilungsschlüssel:
	
	
	Schmutzwasser
	Niederschlagswasser

	Kosten Kanalnetz
	werden verteilt auf
	44,70 %
	55,30 %

	Kosten Klärwerke
	
	89,08 %
	10,92 %


· Kostenbasis ist der Erfolgsplan 2016 dieser Vorlage.

· Bei der Kalkulation ist für das Schmutzwasserentgelt ist eine Kostenüberdeckung der Vorjahre in Höhe von 1,0 Mio. EUR und für die Niederschlagswassergebühr eine Kostenunterdeckung in Höhe von 0,3 Mio. EUR berücksichtigt. 
· In der Kalkulation sind kalkulatorische Zinsen in Höhe von 23,5 Mio. EUR einge​rechnet. Der kalkulatorische Zinssatz beträgt 4,5%.
· Die Kalkulationsmenge beläuft sich auf 35,1 Mio. m³ (Schmutzwasser).
· Die Kalkulationsfläche liegt bei 31,2 Mio. m² (Niederschlagswasser).
Für das Planjahr 2017 sind aus heutiger Sicht eine stabile Niederschlagswasser-gebühren in Höhe von 0,71 EUR/m² und ein Schmutzwasserentgelt in Höhe von 1,69 EUR/m³ eingerechnet. Dabei sind folgende Kalkulationsfaktoren maßgebend:
· Kosten entsprechend dem Erfolgsplan 2017 dieser Vorlage.

· In der Kalkulation sind kalkulatorische Zinsen in Höhe von 23,5 Mio. EUR einge​rechnet. Der kalkulatorische Zinssatz beträgt 4,5%.
· Die Kalkulationsmenge liegt weiterhin bei 35,1 Mio. m³ (Schmutzwasser).

· Die Kalkulationsfläche bleibt konstant bei 31,2 Mio. m² (Niederschlagswasser).

Für die Jahre 2016 und 2017 bleiben die Stuttgarter Schmutzwasserentgelte und die Niederschlagswassergebühren damit im bundesweiten Gebührenvergleich weiter unter den günstigsten (vgl. Anlage 6 zur GRDrs).
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Abbildung: Voraussichtliche Entwicklung des Schmutzwasserentgelts seit 2012
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Abbildung: Voraussichtliche Entwicklung der Niederschlagswassergebühr seit 2012
8. Stand Strategieausrichtung SES 
Zur Strategieausrichtung verfolgt die SES weiterhin erfolgreich den im Eigenbetrieb entwickelten Prozess. Klare Ziele, innovative Führungskonzepte und konsequente Umsetzung der formulierten Ziele und Maßnahmen ermöglichen eine zuverlässige Ausrichtung des Eigenbetriebs. Seit 2001 führt die SES regelmäßige Strategiework-shops mit Betriebsleitung, Abteilungsleitern und Stellvertretern durch. Ziel ist es, aus den gemeinsam formulierten Strategien Ziele festzulegen und konkrete Maßnahmen auszuarbeiten. Dabei wird die Zielumsetzung regelmäßig kontrolliert.

Im Februar 2016 ist bereits der 6. Strategieworkshop seit 2001 fest eingeplant. Folgende Abbildung zeigt den Umsetzungsstand zum 2. Quartal 2015.
[image: image10.emf] Finanzen Mitarbeiter und Führung

              Erhalt des günstigen Abwasserpreises Kommunikation und Informationsfluss

- Verbindlichkeit der beschlossenen Wirtschaftspläne sichern - Wir bauen unsere tragfähige und belastbare Kommunikation und  MF1

  (inkl. dargestellter Gebührenentwicklungen und der 4-jährigen Finanzplanung)   'Informationskultur aus

        --> Umgang mit knappen Budgets gewährleisten (Steuerung der Budgets)

        --> wesentlich Einflussfaktoren (Haupteinflüsse) deutlicher darstellen

- Zukünftige Gebührenerhöhungen an der Inflationsgröße orientieren Weiterentwicklung Führungs- und Fachkompetenz

- Wir haben qualifizierte und kompetente Führungskräfte MF2

Bestehende Informations- und Steuerungssysteme weiterleben - Wir haben qualifizierte und kompetente Fachkräfte MF3

- weitere Kommunikation der betriebswirtschaftlichen Zusammenhänge

Stärkung der betrieblichen Finanzstruktur Mitarbeitergewinnung

 - Erreichen der geplanten Jahresüberschüsse der Wirtschaftspläne - Wir gewinnen und erhalten qualifizierte Mitarbeiter entsprechend MF4

  unseres Bedarfs

Kunden und Umwelt Organisation und Prozesse

Abwasserbeseitigungskonzept 2030 Weiterentwicklung der Organisationsstruktur

- Kanalsanierungsstrategie - SES-Organisationsstrukturen weiter optimieren ("Insel-Denken" überwinden)

- Konzeption Hausanschlusskanäle - Erfolgreiche Zusammenarbeit SES/66 und SES-intern weiter sicherstellen und verbessern

- Ausbau und Sanierung Regenwasserbehandlung    (Gewässer, Straßenentwässerung, Sonderbauwerke, Klärwerke und Kanalbetrieb)

- 4. Reinigungsstufe Klärwerksbereich

Organisation eines einheitlichen Informations-

Aktive Umsetzung neuer Geschäftsfelder und Dokumentationsmanagement

                - Erweiterung des Entwässerungsgebietes / neue Anschlusspartner - Abfragesystematik CO-Listen verbessern

- Konzeption Klärschlammannahme - Weiterführung und Ausbau des SES-Vertragsmanagements

                - Wahrnehmung der Aufgabe Hochwasserschutz - Einführung und Umsetzung der Prozesse Beschaffung, Materialwirtschaft und 

- Konzeption weiterer Laborleistungen    Instandhaltungsleistungen in die SAP-Module MM und PM

- Annahme von Stoffen zur Erhöhung der Klärwerkeffizienz

Reflexion der Betriebsform

Umsetzung neuer Umweltmaßnahmen  - Regelmäßige Überprüfung der Organisations- und Betriebsform

- Konzeption zur Energienutzung und Einsatz effizienter Klärwerksanlagen

- Analyse der Fremdwasserthematik



Umsetzungsstand: 2. Quartal 2015

Insgesamt wurden 

25

Ziele aus der SES-Strategielandkarte Stand März 2012 

abgeleitet.

Davon wurden:

- 4 Ziele als ständige Ziele formuliert,

-15 Ziele in laufenden Aufgaben umgesetzt,

- 6 Ziele noch in Umsetzung

Umsetzungsstand: 76%
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